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Der scheidende Reichstag.
Ei « Nachruf.

Man hat dem Reichstag von 1920 nunmehr den
Nachruf zu halten . Ta die Nachwahlen in Ostpreußen
und Schleswig vom 20. Februar 1921 und die in
Oberschlesien vom 19 . November 1922 nur geringe
Aenderungen, darunter die Verminderung der Man¬
datszahl von 466 auf 469 brachten , so ist für den
inneren Zustand und die Regierungsfähigkeit des nun
jaufgelösten Reichstags dis Wahlstimmung vom Juni
>1920 maßgebend geblieben. In der Zusammensetzung
der Parteien trat eine bedeutsame Uenderung erstmals
din im Dezember 1920 , als der linke Flügel der
Unabhängigen Sozialisten sich mit den Kommunisten
v̂ereinigte, und noch entscheidender am 24 . Septem¬
ber 1922 , als die Unabhängigen sich mit der alten
jSozialdemokratischen Partei vereinigten und nur die
Zwei Abgeordneten der Ledebour -Partei draußen blie-
chen. Parlamentarisch hatte damit die Sozialdemokratie
«einen Gewinn von 66 Mandaten und die Gesamtzifser
jvon 173 erzielt, so daß sie doppelt so stark war wie
«jede der ungefähr gleich großen größten bürgerlichen
Warteten (Teutschnationale, Volkspartei, Zentrum mit
P7/ 66 und 68 Mandaten ) . Aber die parlamentarische
Werstärkung der Sozialdemokratie bedeutete keine po¬
litische Zunahme; viel stärker ist politisch die parla¬
mentarisch so geringfügige Abspaltung der drei Teutsch-
chölkischen wirksam , die am 16. Dezember 1922 die
Teutschnationale Partei verließen. Als Gegengewicht
gegen die Einigung der Sozialdemokratie hatte sich
schon im Juli 1922 die Bürgerliche . Arbeitsgemein¬
schaft aus Demokraten (mit nur 39 Abgeordneten) ,
Zentrum (68) und Deutscher Volkspartei (66) gebil¬
det , die zusammen ungefähr so stark waren wie die
v̂ergrößerte Sozialdemokratie und die den Kern aller
Regierungen der gesamten Reichstagszeit bildeten.

Tie große Koalition (Arbeitsgemeinschaftund Deut¬
liche Volkspartei) kam anfangs nicht zustande , und damit
war eigentlich dem Reichstag von 1920 das Urteil
gesprochen . Er war und blieb eine Wahlstätte der Tak¬
tik und der Kompromisse , weil er seine einzige feste
Mehrheit zuerst nicht und dann , im August 1923 , viel
zu spät fand, als daß diese Basis noch brauchbar hätte
.sein können . Ter Typus der Regierungen dieser Reichs¬
lagszeit war somit der der Minderheitskabinette , ver¬
treten durch Fehrenbach - Simons bis Mai 1921,
Cuno von November 1922 bis August 1923 und
Marx von Dezember 1923 ab . Zwischen den drei
Kabinetten der parlamentarischen Verlegenheit stehen

-die Kabinette Wirth (Mai 1921 bis November 1922)
«und Stresemann (August bis November 1923) .

In die Mandatszsit des Reichstags von 1920 fal¬
len die oberschlesische Entscheidung , die'Genueser Konferenz und der Ruhrkampf.
Damit ist schon das Maß äußerster Schwierigkeit be¬
izeichnet , dem dieser zerrissene Reichstag nicht gewachsen
Isein konnte . Tie innere Entwicklung der Parteien
ist vielleicht am schärfsten bezeichnet durch die Um¬
wandlung der Deutschen Volkspartei aus einer grund- -
sätzlichen Oppositionsgrüppe zu einer verantwortungs¬
bewußten Mitarbeiterin . Im Ganzen wird man das
Knde dieses Reichstags nicht bedauern . Möge das Volk
(erkennen, daß eine besonnene , geistige , politische Füh¬
rung das Einzige ist, was uns noch retten kann.

Die Neuwahlen.
Berlin , 16 . März . Der Reichsminister des Innernt zum Reichswahlleiter den mit der Wahr«

ehmung der Geschäfte des Stat . Reichsamtes beauf¬lagten Ministerialrat Geh . Regierungsrat Prof . Tr.
» S emann, und zu seinem Stellvertreter das Mit-ned des Stat . Reichsamtes, Geh . Oberregierungsrat«" ei sing er ernannt.Es trennen uns genau sieben Wochen vom Wahl«

A*"lin . Eine Frist , die nicht ungewöhnlich kurz ist,^ "or aber eine Reihe von Tagen abzurechnen Ist.» war hat der Antrag der Mittelparteien , in der Kar-
Woche öffentliche Versammlungen nicht zuzulassen , im
Aktchstag und Reichsrat die Zweidrittelmehrheit, die
fer haben mußte, weil er eine Einschränkung der durchDie Verfassung geschützten Versammlungsfreiheit be¬deutete, nicht erlangt und kann daher nicht in Kraft
Besetzt werden. Der Karfreitag , der Ostersonntag, in
Manchen Gegenden des Landes vielleicht auch der Grün«
Tonnerstag , und der eine oder andere weitere Dag

. scheiden aber als Versammlungstage ohne weiteres aus.
^ Bereits erscheinen die Parteien mit Wahlaufrufen,» llen voran das Zentrum , worauf noch näher zurück-
Wkomrnen ist, das allem nach am weitesten vorange-
8A^" ien ist in der "Wahlvorbereitung , obwohl es , prak-
^ ^ Sesehen, am wenigsten um seine , Wählerstimmrn

^ Die demokratische Reichstagsfraktion gibt eine Er¬klärung zur - Reichstagsauflösuug, die eine Rechtferti¬gung und Verteidigung der demokratischen Politikgibt und wie folgt schließt:Das deutsche Volk muß begreifen, daß nicht dieLehren der äußersten Linken und der äußersten Rechtenuns retten können . Wir brauchen eine starke Mitte,Die bereit ist, ohne demagogische Phrasen in einem
gerechten sozialen Ausgleich allen Personen die für- d?n Staat erforderlichen Opfer aufzuerlegen. Nurerne starke Mitte ermöglicht die Bildung einer starkenRegierung und verhindert die Gefahr ständiger Krisen.Manches harte Wort wurde über den Reichstag ge¬sprochen . Wenn er uns eine klare Politik nicht immer
ermöglicht hat , so ist das in erster Linie Schuld der-jenrgen Wähler, die , unzulänglich der Stimme der
«Vernunft , sich von Phrasen betören ließen, anstatteine sichere Mehrheit der Mitte zu schaffen.

Die WelLpolitik der Woche.
Während das deutsche Volk durch die Auflösung des

Reichstages, die bevorstehenden Neuwahlen und nicht zu¬
letzt durch den Münchener Putschprozeß in Bann gehaltenund sein ganzes Interesse durch die innere Reichspolitikin
Anspruch genommen wird, zeigen sich in der außenpoli¬
tischen Lage Deutschlands wie in der Weltpolitik Erschei¬
nungen, die größter Beachtung wert sind.Die Pariser Sachverständigen-Ausschüsse ziehen zurzeitdas Ergebnis ihrer Untersuchungen über Deutschlands
Wirtschaft und Finanzkraft. Es wird so gut wie eine
Entscheidung für unsere Zukunft wirken . Nachdem Poin-
eare in der Kammer es ausgesprochen hat, daß -die Sach¬
verständigen sich gewiß nicht gegen Frankreich stellen
werden , sind die „Hoffnungen" auf das Sachverständigen¬
gutachten , die das offizielle Deutschland , namentlich auch
gewisse Reichsminister hegten , plötzlich zu „Befürchtun¬
gen" geworden. Reichskanzler Marx hat bereits eine
derartige Aeußerung getan. Und wenn der Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht nur über den Sonntag geschwind
aus Paris nach Berlin zurückkehrte , um mit der Rcichs-
regierung sich zu beraten, so deutet dies darauf hin,
daß an dem Problem der Goldnotenbank der Sachver¬
ständigen soviel Bleigewicht hängt, daß es Dr . Schacht
nicht allein verantworten kann . Äian weiß ja, unsere
Eisenbahnen sollen so gut wie ganz als Bürgschaft dienen
und die Kontrolle der deutschen Finanzen ist nicht mehr
vbzuwenden . Es kommt bloß darauf an, wie es ge¬
macht wird. Daneben handelt es sich noch um das
Deutschland zu gewährende Moratorium , den Beginn der
deutschen Zahlungen für Reparationen, und vor allem
wird von Frankreich ! die Sicherheitsfrage und der poli¬
tische Kreis der ganzen Reparationsfrage vorgeschobenEs heißt schon Jllusionspolitik treiben, wenn in den
Blättern der absoluten Verständigungspolitiker damit ge¬
rechnet wird, daß Deutschland durch , das Sachverstän¬
digengutachten die freie Verfügungsgewalt über Ruhr¬
gebiet und Rheinland zugebilligt werde . Davon kann
nach Poincares tausendfachen Erklärungen keine Rede
sein. Und nachdem er im Senat die Ermächtigungs¬
gesetze , allerdings mit knapper Mehrheit, durchsetzt hat,
erst recht nicht.

Hoffnungen auf England setzen, hieße gleichfalls sich
Illusionen hi.ngeben . Die neue Militärkontrolle
über Deutschland ist ein schlagender Beweis dafür . Sie
ist auf den Umfall der englischen Negierung, ja auf
ihren direkten Vorschlag zurückzuführen, trotzdem die frü¬
here Regierung Baldwin im englischen Unterhaus vor
Jahresfrist erklären ließ, die Militärkontrolle der Entente
in Deutschland sei beendet . Und nun hat gerade die
„Arbeiterregierung" Macdonalds an Deutschland die
stärkste Zumutung seit langer Zeit gestellt. Die Note
über die Militärwntrolle geht nämlich über die Grenzen
des Versailler Vertrags hinaus ; sie fordert nicht nur
«Anerkennung des Fortbestands der Kontrolle, sondern for¬
dert über den Versailler Vertrag hinaus ein „Garantie¬
komitee ". Sie heischt die Verewigung der militärischen
Kontrolle. Die Reichsregierung kann selbstverständlich
in dieser Form das Verlangen nicht erfüllen. Und die¬
selbe englische Regierung läßt zur Minderung der Ar¬
beitslosigkeit Kreuzer und Torpedozerstörer bauen ! Wäh¬
rend unsere Pazifisten und Linksradikalen jeden Schuß
Pulver , der in Deutschland irgendwo verborgen ist, in
die Welt hinausschreien , um die Gefährlichkeit der deut¬
schen Reaktion darzulegen, rüstet die ganze Welt
stm uns. Italien entschließt sich, seine Serrüstung Mi
perstärken, die Rifpiraten rüsten zum Kampf gegen Sva - .

Kien, England treibt Luftrüstung gegen
'
Frankreich , bke«

Weltabrüstungskonferenz zur See in Rom geht ergeb- i
nislos auseinander, das ausgeraubte Deutschland aber!
wird durch General Nollet mit seinem vielhundertköpfigen,«
verschwenderisch bezahlten Stab , weiter kontrolliert und
ausgepowert . Vernunft wird Unsinn. Die hohe Weis - '
heit unserer Internationalisten und Pazifisten samt der
Klugheit der Ententeregierungen liefert dem Rechtsradika¬
lismus die beste Wahlagitation und sorgt dafür, daß die
Schande dieser Jahre ins Blut übergeht und jenen unaus¬
tilgbaren Haß hervorruft, der alle „Versöhnungs- und'Ausgleichspolitiker" einst ml die Wand drücken wird.
Die Rüstungspolitik Frankreichs hat ja wohl den fran¬
zösischen Franken gestürzt , aber die Verbündeten deS
Weltkrieges und das internationale Kapital lassen die
mächtigen Franzosen nicht im Stich , wie das entrechtete
und ohnmächtige Deutschland . Morgan , der amerika¬
nische Dollarkönig , weilt bereits in Paris.

Der Völkerbundsrat in Genf hat grundsätz¬
liche Fragen aufgeworfen, zugunsten d :s Saargebiets
eine Entscheidung über die Polizei getroffen gegen den
Widerspruch Frankreichs und den - Streit ums Memel¬
land zwischen Litauen und Polen etwas bereinigt. Die
Frage der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
bleibt noch unentschieden . Griechenland steht in
neuen Wirren . Die republikanischen Offiziere haben die
Macht an sich gerissen . Es herrscht Bürgerkriegstimmung. !
Venizelos , der . einst umjubelte Retter, ist hoffnuugs- !
los geworden und hat das Land ohne Abschied und Dank'
Verlassen . Auch die neue republikanische Türkei
steht durch die Absetzung des Kalifen und Abschaffung
des Kalifats vor schweren Erschütterungen . Die mo-
hamedanische Welt gärt bis hinein nach Indien , wo das
Parlament , das von der englischen Regierung vorgelegte
Budget verwarf. Die Anschläge auf Kemal Pascha und
die neueste Mordtat am türkischen Innenminister sind
Fanale am östlichen Horizont und in der türkischen Welt.
Italien steht im Wahlkampf , Spanien in außenpoliti¬
schem und militärischem Kampf gegen die Piraten der
Nordküste Afrikas, zudem fordert das Regiment General
de Rivera immer mehr Gegner. In Dänemark ist daS
Kabinett zurückgetreten . -

Ringsum in der Welt gärt es. und die Geburtswehen
einer neuen Zeit des Friedens find noch lange nicht
überstanden . i

Zer Münchner HochverratrvrozeS.
München , 15 . März.

Das Gericht verkündete am Freitag abend folgenden
Beschluß:

1 . Ter Zeuge Lossow, der sich ohne Erlaubnis vor
Abschluß seiner Vernehmung aus dem Gertchtssaal
entfernt hat , wird zur Tragung der durch seine Ent¬
fernung verursachten Kosten und zu einer Geldstrafevon 10 Mark, ersatzweise einen Tag Haft , verurteilt.

2. Es wird die neuerliche Ladung des Zeugen Los¬
sow auf Samstag vormittags angeordnet.

Zu Beginn der Samstag -Verhandlung im Hitler¬
prozeß verlas der Vorsitzende ein Schrei «.» n des Kar¬
dinals Faulhaber gegen die unwahren Anklagen und
Angriffe des Generals Ludendorff. Ter Kardinal stellt
fest , er habe niemals von dem . Plan , Bayern vom
Reich zu trennen und mit Oesterreich zusammcnzu-
schließen, etwas gehört . Ferner habe er nie und nir¬
gends in Amerika über die Frage der Schuld am
Kriege gesprochen und außerdem sei es unwahr , als -
hätte er durch seine Amerika-Reise dem Fuchs-Mach-
Haus -Prozeß ausweichen wollen.

General Ludendorsf erklärte , er behalte sich vor , zu
dieser Erklärung noch Stellung zu nehmen.Ter Vorsitzende teilte mit , daß der Zeuge General
Lossow nicht erschienen sei, sondern ein Schreiben ge¬
schickt hat , daß er das Erscheinen vor Gericht ablehne. .Die Gründe seien für jeden klar.

Rechtsanwalt Roder verlangte , daß Vorführungs¬
befehl erlassen werde. Ter Vorsitzende bemerkte, das
Gericht werde darüber beschließen.Tas Gericht trat dann in die Vernehmung des Zeu¬
gen Universitäts -Professor Löberl , des bekannten bah«

k rischen Historikers ein, der über seine Eindrücke im
s Bürgerbräukeller vereidigt aussagt , er habe den Ein«
r druck gehabt, daß General Lossow seine Zusage nicht
t im Ernst gegeben habe , dagegen habe er keinen Mo«

ment an dem Ernst Kahrs gezweifelt auf Grund sei- '
' ner Aeußerung , seiner Ansprache , seines Tones und der
j Art , wie er Hitler und Pöhncr gegenüberstand.
) Ter nächste Zeuge , Kaufmann Helmuth, sagt be¬

sonder° über die Ländedruckftene im Büraerbräukeller



aus , vatz Kahr vte von tzitker . yingeyaitone Hand
ergriffen und kräftig geschüttelt habe . Er habe ge¬
sehen, daß das Händeschütteln mit beiden Händen ge¬
schah . Ter Staatsanwalt betont, daß er der Hände-
vruckszene keine besondere Bedeutung beimesse.

Ter folgende Zeuge , Hauptmann Berchem von der
Landespolizei, sagte aus , daß General Lossow sich in
Her Stadtkommandantur sehr empört über die ihm'zuteil gewordene Behandlung geäußert habe,
i Ter nächste Zeuge , Kaufmann Schierach, erklärte,
Hatz in den vaterländischen Verbänden Münchens der
Marsch nach Berlin Gemeingut gewesen sei.
s Dann folgt die Vernehmung des Professors Tr.
M . Präsident der Vereinigten Vaterländischen Ver-
bc " srns , der das Wort geschaffen hat : „Nicht

- -Nn . sondern auf nach Berlin !" Ter Zenas
gibt zu , daß namentlich der Kamp , s Wort vom
Marsch nach Berlin wirklich ausge . rbe, während
er selbst der Anschauung gewesen s . man solle sich
nicht aus eigenem Antrieb nach Berlin aufmachcn , son¬
dern erst nach Berlin kommen, wenn man von dort
aus rufe . Tie Vernehmung wird damit beendet , daß
Bauer auf Befragen zugibt, daß er einmal vor dem
8. November bei dem Verleger Lehmann gesagt habe:
Wenn Hitler sich gleich hinter Kahr gestellt hätte,
wären wir schon viel weiter . Tann stünden unsere
Truppen schon in Mitteldeutschland.

Tas Gericht verkündet dann , daß General Lossow
wegen Fernbleibens von der heutigen Sitzung u den
dadurch entstehenden Kosten und außerdem zu einer
Geldstrafe von 5V Goldmark eventuell ü Tagen Haftverurteilt werde.

Nach 11 Uhr wurde der Saal geräumt , um in die
Vernehmung des Zeugen v . Schierach über militärische
Angelegenheiten einzutreten.

München , 16 . März . Am Samstag wurde die Oef-
fentlichkeit um 12 Uhr wieder hergestellt und Ge¬
neral Tanner , der Münchener Stadtkommandant, ver¬
nommen . In Bezug auf den Waffengebrauch am 9.
November mittags erklärte Tanner : Auf die Mel¬
dung hin, daß ein bewaffneter Zug im Anmarsch sei,
sei ein positiver Befehl zum Schießen nicht gegeben
worden. Als letzter Zeuge wurde der Stadtrat Rechts¬
anwalt Nnßbaum vernommen und Zwar über die'Geiselverhaftung der sozialistischen

' Stadträte . Diese
seien beschimpft, bespukt, gestoßen und geschlagen und
ihnen gesagt worden , daß in 24 Stunden alles voll¬
streckt sein würde . Im Bürgerbräukeller hätten Hitler,
Ludendorff und der frühere Justizminister Tr . Roth
die Geiseln gesehen, seien aber nicht zu ihrem Schutz
eingeschritten . Ter Vorsitzende verlas dann einen Brief
des Generals Lossow , der sich mit dem*Ehrcnwortbrnch,
den Hitler ihm vorwarf, befaßte . Nach weiterer Er¬
örterung wurde die Satzung auf Montag vertagt.

Tie Strafanträge im Parchimer Morvprozetz.
Leipzig , 16 . März . Im Parchimer Mordprozeß hielt

der Oberreichsanwalt sein Plädoyer , an Hessen Schluß
er folgende Strafen beantragte : gegen Heinrich Hötz
12 Jahre Zuchthaus , Junisch 7 Jahre Zuchthaus, Za¬
bel 11 .Jahre Zuchthaus , Pfeiffer 7 Jahre Zucht¬
haus , Wiemeher 14 Jahre Zuchthaus , Zsnz 10 Jahre
Zuchthaus, Burmann 1 Jahr 2 Monate Gefängnisund gegen die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen
von 8— 10 Monaten.

Neues vom Tage.
Ter Fall Zeigner.

Leipzig , 16 . März . Vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig hat der Prozeß gegen den früheren sächsischen
Ministerpräsidenten Tr . Zeigner begonnen . Die Ver¬
nehmung des Angeklagten Möbius ergabt daß dieser
den Tr . Zeigner kennen gelernt hat , als dieser wäh¬
rend des Krieges als Schreiber beim Militärgericht
Dienst tat . Möbius hatte sich wegen Mehlfchiebungen
zu verantworten und besorgte dem Tr . Zeigner aus
dessen Wunsch mehrere «Zücke Mehl. Zeigner ist gestän¬
dig , die Strafakten des Möbius verbrannt zy
haben. Als Zeigner Justizminister geworden war,
ging Möbius bei ihm aus und eim Nach seiner Aussagt
hätte er einmal in Zeigners Zimmer in dessen Akten
geblättert und eine Notiz entdeckt , wonach die Ge¬
fängnisstrafe eines gewissen Trommer in Geldstraft
umgewandelt worden sei . Ter Angeklagte behauptet,
daß Möbius bei diesem Besuch die Begnadigung des
Trommer von Zeigner erkauft habe . Der Vorsitzende
hält Möbius seine, frühere Aussage vor , wonach Zeigne«
ihm den Auftrag gegeben habe , Trommer auszuhor¬
chen , was eine Umwandlung seiner Strafe wert sei.
Möbius erklärt , damals die Unwahrheit gesagt zu
haben . Früher habe er auf Veranlassung des Staats¬
anwalts und seines Anwalts gegen Zeigner ausgesagt,um sich reinzuwaschen.

Erklärung des Sonderausschusses für die Pfalz.
Speyer, 16 . Mürz . Ter interalliierte Sonderaus¬

schuß hat eine Reihe von Fragen den deutschen Ver¬
tretern vorgelegt und dabei u . a . erklärt , daß die alli¬
ierten Mächte anch heute «och den Standpunkt ver¬
treten , daß die Pf ^ lz nicht vom Reich «nd von Bay¬ern getrennt werden dürfe. Eine etwaige bewaffneteAktion der Rheinischen Arbeiterpartei werde von den
Besatzungstruppen unterdrückt werden . Für die Ver¬
gehen der Separatisten nach dem 16 . Februar (dem
Abschluß des Spehrer Abkommens) und für gemeine
Verbrechen vorher seien die deutschen Gerichte zu¬ständig.
- Speyer, 16 . März . Ter ehemalige Pressechef der
sogenannten autonomen Regierung, Schmitz - EPPer , Haineben der Rheinischen Arbeiterpartei eine Rheini¬sche Bauern - und Mittelstandspartei fürdie Pfalz und Rheinhessen gegründet, für die bereitseifrig agitiert wird.
Errichtung eines polnische« Warenlagers in Tanzig.
Genf, 16 . März . Im Völkerbundsrat fand eins

hartnäckige Debatte über die Frage der Errichtungeines besonderen Mnnitionslagerplatzes für Polen im
Tayziger Hafen statt . Nach einem Vorschlag des dort¬hin entsandten Ausschusses soll die Halbinsel Western¬platte für die polnischen Zwecke geeignet sein . Polen,stark unterstützt von Frankreich verlangt aber die In¬sel Holm vorläufig als Laken - und Lagerplatz . Trotz

der klaren und logischen Argumente des SencltspkSsi-
denten der Freistadt , Saam, daß Polen brs zur
Fertigstellung des Hafens auf der Halbinsel Western¬
platte mit dem bereits für seine Zwecke hergerichteten
Hafen von Gedingen und dem Lagerplatz im Tanziger
Hafen auskommen könne und daß . die Insel Holm
zu nahe bei der Stadt gelegen und zu dicht bewohnt sei,
um einer solch großen Gefahr als Lagerplatz von
Explosivstoffen ' ausgesetzt zu werden , entschied der Ra«
schließlich doch , daß Polen die Insel Holm sechs Mo¬
nate lang zur Lagerung von Kriegsmaterial nicht
explosiver Art benutzen dürfe. ( ! ! ) Ter polnische Ver¬
treter , Admiral Zwierzkowsky, verlangte , daß
Polen das Recht zugestanden werde , gegebenenfalls
nach Ablauf der sechs Monate eine Verlängerung für
die Benützung der Insel zu erhalten . Dieses Ansinnen
einer Verlängerung wurde vom französischen Vertre-
treter unterstützt, doch wurde der Antrag unter Aus¬
schluß der Verlängerung angenommen.

Annahme der französischen Ermächtigungsgesetze.
Paris , 16 . März . Tie Nachtsitzung des Senats wurde

um Vs 2 Uhr beendet . Ter erste Teil der von der Kam¬
mer angenommenen Fassung des Artikels 1 des Er¬
mächtigungsgesetzes (Ersparnisse in der Höhe von 1
Milliarde ) wurde mit erhobenen Händen angenommen.
Ter zweite Teil des Artikels, der die Ermächtigung
zu besonderen Gesetzen vorsieht, wird mit 154 gegen
139 Stimmen angenommen. Tie Abstimmung in
der Frage der Ermächtigungsgesetze hat also eine Mehr¬
heit von 15 Stimmen zu Gunsten der Regierung er¬
geben . Sofort zu Beginn der Sitzung ergriff Poin-
care das Wort zu einer langen Rede , in ' der er den
Standpunkt der Regierung begründete und seine per¬
sönliche Auffassung von dem Parlamentarismus um¬
ständlich zum Ausdruck brachte . Im weiteren Verlaus
seiner Rede erklärte Poincare , seine republikanische
Gesinnung sei über jeden Zweifel erhaben. Niemals
wäre es ihm eingefallen, zur Erzielung von Erspar¬
nissen zur Diktatur seine Zuflucht zu nehmen.

Ter türkische Innenminister ermordet.
Paris , 16 . März . Tie Pariser Abendblätter ver¬

öffentlichen eine aus London eingetroffene Meldungaus Angora, der zufolge der türkische Mini¬
ster des Innern ermordet worden ist . Eine
amtliche Bestätigung liegt bis jetzt noch nicht vor.

Verschobene Wahl und Abstimmung
Berlin , 16. März . Tie hannoverische Vorab -

stimmung über das Autonomiebegehren wird
am 18 . Mai abgehalten . Tie preußischen Kommunal¬
wahlen, die ursprünglich auf den 4. Mai anberaumt
waren, werden jedenfalls verschoben werden . Tie Fest¬
setzung des neuen Termins erfolgt durch die preußische
Regierung.

Ter Hafenarbeiterstreik.
Berlin , 16 . März . Infolge des Hafenarbeiterstreiksin Hamburg liegt bereits eine große Anzahl von See

angekommener Schiffe an den Kais und im Strom , die
nicht gelöscht werden können . Bisher sind ins¬
gesamt 539 Mitglieder der Technischen Nothilfe
zur Löschung leicht verderblicher Lebensmittel eingesetztworden. In Bremen ist es zwischen demonstrierenden
Hafenarbeitern und der Polizei zu Zusammenstößen
gekommen. Ter große amerikanische Dampfer „Pitts¬
burg"

, der mit Lebensmitteln beladen , von Neuhork
im Hamburger Hafen eingetroffen ist, wurde von 200
Werkstudenten entladen.

Aus ötadt und tand
Altensteig . 17 . März 1924.

* Die Feier des 40 jährigen Jubiläums von Stadt¬
schultheiß Weiber hier. Das 40 jährige Jubiläum des
um die hiesige Stadt hochverdienten StadtschultheißenWelker hier wurde im Sinne des Jubilars nur in alle
Stille begangen . Nach außen trat es nur dadurch hervor,
daß der Lieder kranz am Vorabend des denkwürdigen
Tages Stadtschultheiß Welker vor seiner Wohnung ein
Ständchen brachte , wobei sich eine große Zahl Ein¬
wohner der Stadt versammelte , und durch ein Ständchender Stadtkapelle am Morgen des Jubiläumstages
selbst. Auf dem Rathaus fand im hübsch geschmückten Saal
um 10 Uhr eine Festsitzung statt, zu der mit Rück¬
sicht auf den beschränkten Raum nur einige Einladungen
ergangen waren . Die Festsitzung gestaltete sich zu einem
erhebenden, für Stadtschultheiß Welker sehr ehrenden Fest¬
akt . Als stellvertretender Vorsitzender des Gemeinderats
begrüßte SparkassierWalz den Jubilar , den Gemeinderat
und die geladenen Gäste herzlich, wies aus den für die
Stadt und seine Bewohner so bedeutungsvollen Tag hinund erteilte dem dienstältesten GemeinderatKarl Luz,
Gerber , das Wort. Dieser beglückwünschte Stadtschultheiß j
Welker zu seinem Jubiläum, sprach ihm namens des Ge - I
meinderats und der hiesigen Einwohnerschaft den Dank!
für seine 40 jährige hingebende Arbeit im Dienste der hie¬
sigen Stadtverwaltung aus und teilte dem Jubilar mit,
daß ihm der Gemeinderat einstimmig das Ehren bü rger- ;
recht verliehen habe und als äußeres Zeichen des Dankes '
ein Geschenk in Gestalt einer Standuhr beifüge . Er brachte :
gleichzeitig den einmütigen Wunsch des Gemeinderats zumAusdruck, daß Stadtschultheiß Welker sich noch weiter der
Stadt zur Verfügung stellen möge . Sparkassier Walz
brachte dann die prächtig ausgesührte , auf Pergament ge- !
druckte und in Leder gebundeneEhrenbürgerrechts¬urkunde mit seinem umfangreichen Anhang zur Ver¬
lesung und überreichte dieselbe dem Jubilar. In dem An¬
hang der Ehrenbürgerrechtsurkunde wird gesagt : «

„Der IS . März (924 ist ein Lhrentag in der Geschichte !
der Ltadtgemeinde Altensteig . Sind doch an diesem Tag ?
40 gesegnete Jahre verflossen, seit Herr Ltadtschultheiß Melker !
in sein Amt als Ltadtvorstand eingesetzt wurde . Ls hat sich jerwiesen , dah die Bürgerschaft die damals getroffene Wahl >
nicht zu bereuen hat . Herrn Stadtschnltheiß Melker und mit >
ihm der Ltadtgemeinde ist es vergönnt , auf eine Tätigkeit

zurückzublicken , die jn ihren Lnderfolgen einzig dastehen dürfteDabei hat Herr Stadtschultheiß Welker allerdings manchenbitter » Reich leeren müssen ; denn bekanntermaßen pflegtdieser Reich an einem Vrtsvorsteher , der nur den geradenunparteiischen Meg als sein Ziel kennt, nie vorbeizugehenLein Beruf ist so schön und so ehrenvoll wie der Nrtsvorj
steherberuf, aber auch kein Posten so von den Wogen deröffentlichen Meinung umbrandet , wie derjenige des Srts-

vorstehers ."
Ls werde» dann die Arbeiten und Lrrungenschaften wäh.rend der Tätigkeit von Stadtschultheiß welker , welche in denverflossenen 4 Jahrzehnten zum Mohle unserer Vaterstadtgeleistet wurden, aufgezählt und ausgeführt:
„Alle diese Lrgebniffe der vorausschauenden Tätigkeit un¬seres Ltadtvorstandes kommen direkt oder indirekt der Lin-

wohnerschaft Altensteigs als Gesamtheit , d . h . der Allgemein¬
heit zu Gute, sie waren geeignet , das Allgemeinwohl der so¬wieso zum vorwärtsstreben veranlagten Altensteiger zu hebenund das Städtchen zu einem Musterstädtchen im vergleichzu feiner Linwohnerzah ! zu machen. Hiefiir gebührt unserem
Stadtoberhaupt einmütiger , herzlicher Dank . Mir wollenindem wir diesen Dank aussprechen, aufrichtigen Herz-ns an¬erkennen, daß im Leben 'und Lun des Herrn Stadtschultheißen
maßgebend war picht der einseitige Beifall der Linwohner-schaft, sondern seine eigene unparteiische Aeberzeugung , die
Pflicht und das Gewissen . Daher ergeht der einstimmigeBeschluß des Gemeinderats : I . dem hochverdienten Stadt¬
vorstand Herrn Ltadtschultheiß I . N . welker hier in dank¬barer Anerkennung seiner uneigennützigen , erfolgreichen 40-

> jährigen Amtsführung das Lhrenburgerrecht zu verleihen unddem Jubilar eine künstlerisch gefertigte Lhrenbürgerrechts-urkunde am Jubiläumstage in einer besonderen Festsitzung
zu überreichen ; 2 . ihm zum Andenken an diesen Jubiläums-

, tag als Geschenk der Ltadtgemeinde eine Standuhr zu ver¬
ehren ; 3 . den einmütigen Wunsch zum Ausdruck zu bringen,daß Herr Ltadtschultheiß Melker noch so lange , als seine
gesundheitlichen und sonstigen Verhältnisse es erlauben, der
Stadtverwaltung vorstehen möge ."

An die übergebene Uhr knüpfte Herr Walz den Wunsch,
daß StadtschultheißWelker den Gongschlag noch viele Jahre
vernehmen möge . Als Vertreter des Oberamts und des

- erkrankten Oberamtmanns Münz ergriff hierauf Amtmann
Merkt - Nagold das Wort, dankte für die freundliche
Einladung, hob hervor , daß die 40 Jahre Amtstätigkeitvon StadtschultheißWelker die Stadtgemeinde zu festlicher
Freude berechtige, erinnerte an die durch reiche Erfahrungen
gesegnete Arbeit des Stadtvorstands und daß es nun der
Einwohnerschaft der Stadt vergönnt sei , die reichen Früchte
dieser Tätigkeit zu pflücken . Er sprach dem Jubilar den
herzlichen Dank aus für alles das, was er während der
4o Jahre auch im Bezirksrat zum Wohle des Einzelnenund der Allgemeinheit geleistet habe und uberbrachte die
Glückwünsche des Oberamts, des Bezirksrats und der Amts¬
korporation, zugleich die Wünsche für die weitere Tätigkeitdes Jubilars zum Ausdruck bringend . — StadtpfarrerH 0 rlacher überbrachte namens des Kirchengemeinderatsdie Glück- und Segenswünsche der Kirchengemeinde , dankte
für alles das, was Stadtschultheiß Welker während der40 Jahre für die Kirchengemeinde Gütes getan habe. Dank
gebühre ihm für das Wohlwollen und die Fürsorge fürArme und Bedürftige und für das, was er für Recht und
Ordnung in der Gemeinde getan habe . Dies sei auch dem
kirchlichen Leben förderlich gewesen . Auch für den ihm
geleisteten persönlichen Beistand dankte der Redner und
sprach dem . Jubilar seine Wünsche für die fernere Tätig¬
keit und seinen Lebensabend aus . — Stadtbaumeister
Henßler beglückwünschte Stadtschultheiß Welker im
Namen der städtischen Beamten, gedachte der großen Ver¬
dienste des Jubilars um die Stadt, dankte für das Wohl¬wollen, das StadtschultheißWelker den Beamten entgegen¬
gebracht habe, und hob hervor, daß es der Wunsch der
Beamten sei, daß er noch recht lange seines Amtes walten
möge . .— Studienrat Auer erinnerte an die Verdienste,
die sich Stadtschultheiß Welker um das Schulwesen der
Stadt erworben hat, wie es seiner tatkräftigen Einwirkung
zu verdanken . gewesen sei , daß Altensteig als .erste Stadt.
in der Einrichtung der Latein- und Realschule ein Schul-w . sen geschaffen habe, das zur vollen Befriedigung ausge¬
fallen sei und Nachahmung gefunden habe . Mit vollem
Interesse habe Stadtvorstand Welker alles verfolgt, was
die Schule betroffen habe und wenn jetzt die Lateinschule
hier erhalten bleibe, so sei es dem tatkräftigen und mann¬
haften Eingreifen des Jubilars zu verdanken, wofür ihmder Dank aller Beteiligten gebühre.

' Der Redner dankte
.Stadtschultheiß Welker für alles Interesse, das er der
Schule entgegengebracht habe und sprach ihm die Glück¬
wünsche der Latein - und Realschule und im Auftrag auch
der Volks- und Gewerbeschule aus, zugleich dem WunscheAusdruck gebend, daß Stadtschultheiß Welker noch lange
an der Stelle bleiben möge, die er so würdig ausgefüllt
habe. — StadtwundarztVogel betonte , wie Stadtschult¬
heiß Welker, wenn es galt, für Kranke' und Notleidende
einzugreifen , immer ein offenes Ohr und volles Verständ-

> nis gehabt habe . Dafür sage er heute an dieser Stelle
! herzlichen Dank . Als Bürger der Stadt kam der Redner
^ ans die ersprießliche Tätigkeit des Stadtvorstandes währendder verflossenen 40 Jahre zu sprechen und hob besonders

hervor, wie sich Stadtschultheiß Welker durch die Straßen-
^ bauten ein besonderes Verdienst erworben habe . Er er¬

innerte an die heute unglaublich erscheinenden früheren
Straßenverhältnisse der hiesigen Stadt und wies auf die
Kümpfe um die neuen Straßen Hut und auf das mann¬
hafte Auftreten des Stadtvorstands. Er glaube , daß von
allen früheren Straßengegnern heute keiner mehr vorhanden
sei . Wo Eigeninteresse sich gezeigt habe, sei StadtschultheißWelker durchgefahren zum Wohle der Stadt. Der Redner

betonte noch , wie heute das Einvernehmen zwischen Stadt¬
schultheiß Welker und der Bürgerschaft ein recht gutes sei,
dankte ihm für alles, was er für das Wohl des Städtchens
getan, habe und sprach den Wunsch aus, daß es ihm ver¬
gönnt sein möge, noch manches Jahr seine Stelle auszu¬
füllen . — Im Namen des Gewerbevereins sprach Kauf¬
mann Paul Beck dem Jubilar den Dank aus für sein
Interesse und für die Unterstützung, welche er den Be¬
strebungen des Gerverbevereins habe zu Teil werden lassen.



zugleichdem Wunsche Ausdruck gebend , daß er noch manche
Jahre zum Segen der Stadt wirken möge.

Stadtschultheiß Welker führte nun aus , daß ihm so
viele Glückwünsche und Ehrungen zu Teil geworden seien,
daß er nicht wisse, wie er dafür danken solle . Er erinnerte
daran, daß 40 Jahre eine lange Zeit seftnnd daß erwäh¬
nend dieser Zeit in seinem Amt manches Schöne und Gute
-und manches weniger Schöne und weniger Gute erlebt
jhabe. Er suche das weniger Schöne zu vergessen und nur
idas Schöne im Gedächtnis zn behalten . Das , was wäh¬
lend der 40 Jahre von der Stadt gemacht wurde, sei ihm
nicht allein zu verdanken, es wäre unbescheiden , dies anzu¬
nehmen . Es habe ein guter Stern über den Unternehm¬
ungen der Stadt gewaltet . Er habe nur seine Pflicht er¬
füllt und getan nach bestem Wissen und Gewissen ; das
nehme er aber für sich in Anspruch. Stadtschultheiß Wel¬
ker gedachte dann der Mitarbeit der städtischen Beamten

lund der bürgerlichen Kollegien. Manchesmal habe man
ernste Auseinandersetzungen gehabt . Sehr große Freude
habe es ihm aber bereitet, wenn in der Mitte der bürger¬
lichen Kollegien Sinn und Opferwilligkeik für die zu lösen¬
den Aufgaben vorhanden gewesen seien . Er danke für alle

hhm erwiesene Aufmerksamkeit, besonders für die Ernen¬
nung zum Ehrenbürger und für das schöne Festgeschenk.
Es tue ihm jedoch leid um die dadurch verursachten Kosten.
Was den Wunsch anbelange , sein Amt weiterzuführen, so
ehre ihn das und er anerkenne das hierdurch zum Ausdruck
kommende Vertrauen . Er glaube aber nicht , daß es noch
lange möglich sein werde. Allmählich fühle man doch, daß
man die großen Aufgaben nicht mehr so erfüllen könne;
er wolle sehen, ob er es noch einige Zeit aushalte . Eigent¬
lich habe er im Laufe dieses Sommers wegwollen. Man
dürfe es ihm glauben , daß es ihm nicht leichtsein werde, von sei¬
nem Amte zu scheiden, er glaube aber , daß es wohl besser
sei bälder als später auseinander zu gehen . Er danke
noch für alles recht von Herzen . Es sei sein innigster
Wunsch und seine größte Befriedigung , wenn auch^nach sei¬
nem Weggang derselbe gesunde Sinn für den Fortschritt
auf dem Rathaus und in der Gemeinde zu verzeichnen sei
und daß das Städtchen eine weitere günstige Entwicklung
nehmen möge . Eigentlich habe er den Wunsch gehabt, den
heutigen Tag in aller Stille zu begehen . Das Schicksal
habe ihm während der 40 Jahre schwer mitgespielt (Ver¬
lust seiner Gattin , Verlust seines SohneZ im Krieg usw .)
Wenn er trotzdem aufrecht geblieben sei, so danke er es
unserem Herrgott . Mit einem nochmaligen herzlichen Dank
für Alles schloß der Jubilar seine tiefen Eindruck «lachen¬
den Ausführungen . — Nachdem der Vorsitzende Walz noch
die eingelaufenen, sehr anerkennenden Schreiben des Mini¬
steriums des Innern und der Kreisreg ierung
zur Verlesung gebracht hatte , sowie ein Telegramm von
Stadtschultheiß Maier - Nagold, in welchem er zugleich
im Namen der Stadtgemeinde Nagold die Glückwünsche
zum Jubiläum zum Ausdruck bringt , schloß er den offizi¬
ellen Teil , u . lud zu einer kleinenNachfeier in das Gasthaus
zur Traube ein.

Bei der Nachsitzung in der „ Traube " ergriff zunächst
Rektor Feucht das Wort zu einem Trinkspruch. Er
schilderte dabei Stadtschultheiß Welker alseinen Mann der
Tat und der Pflicht , betonte, daß man es bedauern würde,
wenn der Jubilar in Bälde von seinem Amte scheiden
würde , erinnerte an die durch das nahende Alter unter¬
gehende Sonne im Leben des Gefeierten, wünschte , daß
die Sonne mit ihren goldenen Strahlen noch seinen Lebens¬
abend verschönern möchte und trank auf das Wohl von
Stadtschultheiß Welker . Rede und. Gegenrede folgte, wo¬
bei auch der Humor zu seinem Rechte kam . Es sprachen
noch Stadtwundarzt Vogel, Gemeinderat Karl Luz,
Gerber, Gemeinderat Wieland, der noch den Dank der
Reichs- und Staatsbeamten und die Glückwünsche der¬
selben zum Ausdruck brachte und den Wunsch beifügte,
daß Stadtschultheiß Welker noch recht lange im Amte
bleiben möge . Stadtschultheiß Welker dankte den Rednern,
schenkte nach seiner Gewohnheit seinen G - .R .,aber auch seinen
Beamten und Gästen, reinen Wein ein , doch diesmal im
wirklichen Sinn des Wortes und der Chronist kann kon¬
statieren, daß nie eineSitzung einen solch' harmonischenVerlauf
und Abschluß fand . Dies kam auch noch in einer Schlußan¬
sprache seitens eines Gastes zum Ausdruck, der seine große
Freude über die schön verlaufene Jubiläumsfeier in Vor-
und Nachsitzung zum Ausdruck brachte, hob das harmonische
Einvernehmen zwischen Stadtvorstand , Beamten und Gö-
meinderäten hervor, dabei betonend, wie notwendig es ist,
im Stadtparlament Sachliches und Persönliches auseinander
zu halten, wie schön und wichtig eS aber auch ist , wenn
die Verdienste eines Mannes schon im Leben gewürdigt
werden . Die Erfüllung des Gelöbnisses zu weiterer treuer
und sachlicher Mitarbeit möge Stadtschultheiß Welker es
ermöglichen , sein Amt zum Segen unseres Städtchens und
zu seiner eigenen Befriedigung weiterzuführen.

Der Evang . Volksbund z« den Wahlen.
ep- Zur Reichstags - und Landtagswahl hat der Vor-

Mnd des Evang . Volksbundes , der in Württemberg
800 000 Wähler umfaßt , folgende Kundgebung beschlossen:

Für die kommenden Wahlen mit ihren Kämpfen rufen
ivtr unsere Volksgenossen, insbesondere die Parteiführer
und Wahlredner aller Parteien , ans, alles zu tun , damit
die Känrpfe vornehm und sachlich geführt und die un¬
vermeidbaren Gegensätze nicht durch Verhetzung und Vcr- -
leumdung so verschärft werden , daß nachher ein Zusam- '
Ulenarbeiten zum Wohle unseres bedrängten Vaterlandes
unmöglich wird.
. Seine Mitglieder bittet der Evang . Volksbund in ihren
Parteien folgende drei Forderungen zu vertreten , bzw.
Nur solche Parteien zu unterstützen, die diesen Forderungen
Mtzprechen:

1 Bei Aufstellung der Kandidatenlisten sollen Sach - '
verständige nicht nur für das wirtschaftliche, sondern

'
auch für das kulturelle Gebiet Berücksichtigung finden;

2. Die christliche Grundlage des Volkslebens
und vor allem die christliche Schule muß unserem -
Volk erhalten bleiben.

3 . In der heutigen Entscheidungsstunde im sozia- ,
len Leben darf nicht einseitig die Macht des Arbeit¬
geber- oder des Arbcitnehmerstandes , sondern muß die! i
Volksgemeinschaft das Ziel sein.

Aus der württembcrgischcn Wirtschaft? Nach dem
Jahresbericht des Württ . Gewerbe- und Handelsauf-
srchtsamts für 1923 waren am 1 . Oktober v . I . 17 028 i
gewerblich produktive Betriebe mit mindestens 10 Ar¬
beitern und diesen gleichgestellte Anlagen vorhanden
gegen 17 237 Betriebe im Jahre 1922 . In diesen Be¬
trieben waren zusammen 329 842 (350 972) Arbeiter !
beschäftigt, darunter erwachsene männliche 204 623
( 212 597) , erwachsene weibliche 92129 ( 100 320) , junge
Leute zwischen 14 und 16 Jahren 31 272 ( 35 533) und !
Kinder unter 14 Jahren 1818 ( 2522 ) . Hiernach hat . -
die Zahl der Anlagen gegenüber dem Vorjahr ums ;
4,2 v . H . abgenommen, die Zahl der Arbeiter über- ?
Haupt um 6,0 v . H . , diejenige der erwachsenen männ-ä
lichen bzw . weiblichen Arbeiter um 3, 8bzw . 8,2 v . HP
diejenige der jungen Leute bzw . der Kinder um 12,0
bzw. 27,9 v . H . Hinsichtlich der Gesamtarbeiterzah¬
len der namhafteren Industriezweige weist nur die
Maschinenindustrie eine Zunahme von etwa 5 v . H.
auf , sonst sind nur Abnahmen zu verzeichnen und zwar
bei der Metallindustrie 3,5 , Textil - , Leder - und Holz¬
industrie je 8—9, Papier - , Nahrungsmittel - und Be¬
kleidungsindustrie je 15—17, Bau - und Buchdruckge¬
werbe je 23 , Zigarrenindnstrie 26 und im Maler - , Lak-
kierer usw . Gewerbe rund 50 v . H . — Tie Zahl der
log . Verordnungsbetriebe ist von 2627 auf 2443,
die der darin beschäftigten Arbeiter von 6307 auf
45113 zurückgegangen. Am meisten betroffen sind die
jSteingewinnungsbetriebe , dann die Gast- und Schank-
Wirtschaften und die Bäckereien und Konditoreien . —
In den Angestelltenabteilungen der gewerblich , pro¬
duktiven Betrieben sind nur kleine Aenderungen ein-
Ketreten ; die Zahl der Anlagen hat sich von 4440 aus
4462 die der darin beschäftigten Angestllten von
41 946 auf 43 840 erhöht. Für die reinen Handels¬
betriebe liegen neuere zuverlässige Unterlagen nicht
vor , da die letzte genaue Zählung im Sommer 1922
erfolgt ist . _ _

— Sonntagsrückfahrkarten . Von amtlicher Seite
wird mitgeteilt : Wie schon ftü -her nutzet ?ilt worden ist,
hat der Reichsverkehrsminister genehmigt, daß in mäßigem
Umfang Sönntagsfahrkarten auch für kleinere Städte
und für das Land ausgegeben werden, um der berufs¬
tätigen Bevölkerung mehr als bisher Gelegenheit zu
geben , landschaftlich bevorzugte Gegenden aufzusuchen und
sich duckch den Besuch städtischer Bildungsstätten , guter
Theater , Konzerte usw . geistig zn erholen und sortzu-
bilden . Die Reichsbahndirekllon Stuttgart beabsichtigt,
in Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse des Lan¬
des sowie der wiederholten Anregungen aus allen Be-
pölkerungskreisen , die auch im Landtag ein Echo gefunden
haben , Sonntagsfahrkarten in beschränkter Zahl auf allen
Stationen ausgeben zu lassen, soweit ein Bedürfnis be¬
steht und betriebiiche Schwierigkeiten nicht entgegenstelsen.
Für die Ausgabe hat sie im Benehmen mit döm Verkehrs - '
verband Württemberg -Hohenzollern Richtlinien aufge¬
stellt, auf Grund deren die Stationen nach Anhörung der
örtlichen Interessenten Vorschläge für die gewünschten
Zielorte innerhalb der zugestandenen Höchstzahl von Ver-
bindungen zu machen haben . Bei der großen Anzahl
der neu zu druckenden Fahrkarten kann die allgemeine
Einführung nicht vor Anfang April in Aussicht genom¬
men werden . , ,

* Grömbach , 15 . März. (Besitzwechsel.) In dieser
Woche wechselte wieder das Gasthaus z . „Hirsch " seinen
Besitzer . Maurermeister Ehr . Kübler erwarb den „ Hirsch"
um 10 000 Mk.

Pfalzgrafenweiler, 15 . März. (Marktverbot .) Der
am Donnerstag , den 20 . März ds . Js . fällige Rind¬
vieh - und Schweinemarkt darf wegen der aus-
gebrochenenMaul - undKlauenseuche nicht abgehalten werden.

Stuttgatr , 16 . März . (Wiederzusammentritt
des , Landtags . ) Wie nunmehr seststeht , wird der ?
Landtag am kommenden Freitag , 21 . März , zu einer
kurzen Tagung zusammentreten , bei der ein ge kleines
jed . ch wich tige und dring T he Gesctzesentwürfe, die zum
Teil eine Aenderung der für die Landtagswahlen gellen¬
den Bestimmungen bezwecken, b raten werden sollen.

Umwandlung von ' B ' ahnstationen. Die
Bahnstation 1 . Klasse Gmünd -Hauptbahnhof List in ein«
solche 2 . Klasse und die Bahnstation 3. Klasse Eschenau
in eine solche 4 . Klasse umgewandelt worden . Mit Bahn¬
agenten -wurden besetzt die Bahnstationen 4 . Klafft
Frauenzimmern , Cleebronn und Maichingen , sowie du
Bahnstationen 5 . Klasse Grimmelfingen , Jungingen bei
Ulm , Nenhausen a . d . E . und Stetten a . d . D.

'
Demokratischer Vertretertag. Die Deutsch«

demokratische Partei Württembergs und Hohenzollerns
hält am Samstag, , 22 . März , nachmittags im Bürger-
museum in Stuttgart einen Vertretertag ab . Auf der
Tagesordnung steht u . a . : Aufstellung der Kandidaten
für die Neichstagswahl und die Landtagswahl . Die Deut¬
sche demokratische Jugend Württembergs wird am 22.
und 23 . März in Ulm ihre Frühjahrstagung halten.
Dabei wird Prof . Rothenbücher-München einen Bortrag
halten über den „Kampf um - die deutsche Einheit " .

Vom Württ . Kriegerbund. Der Bundcsprä-
sident beabsichtigt, den heurigen Bundestag auf Sonn¬
stag , 15 . Juni , einzuberufen und das Gesämtpräsidinm
chat als Tagungsort Stuttgart bestimmt . ,

^ re «scywavrsche ^ everg -ruPp ^ ikn AMS<rrka. Von Karl Kromers Schwäbischer Liedergruppe , dikl
seit Wochen im Mittelwesten Amerikas in einer Reihevon Städten konzertierte , ist ein Lebenszeichen eingetrof¬
fen . Ihre künstlerischen Erfolge sind überall gleich her^
vorragerd . Auch über die finanziellen Ergebnisse wichGutes berichtet. Schon heute verfügt die Gruppe über
eine schöne Summe , die sie dem Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager für die Armen zur Verfügung stellen wird.

in den größeren Städte werden sich noch
ans Monate hinaus erstrecken.

Heilbronn , 16 . März . (Die Bietig Heimen
Nachtübung .) Als im Oktober vor . Js . die Lud-
wigsburger Reichswehr eine Nachtübung bei Bietigheim
machte, überfielen 11 junge Kommunisten von dort ein
im Walde stehendes Fuhrwerk . Es wurde ein Kriegs-plan entworfen : Eine Spitze, dann 30 Nadler und
schließlich 100 Arbeiter der Germaniawerke überfielen!das „feindliche" Fuhrwerk und führten es samt dem
Fahrer zur Vernehmung nach B Neun Angeklagten er¬
hielten von der Strafkammer Gefängnisstrafen von dreibis lleben Monaten . - ^ -_ _ _

Bvm Bodensee , 16 . März . (Der Fremdender - -
kehr in der Schweiz) hat neuerdings einen starken
Aufschwung genommen, sodaß die mißliche Lage, welche-
über die Schweizer Hotelindustrie seit geraumer Zeit
hereingebrochen ist, nunmehr als endgültig überwunden
angesehen werden kann . Aus Zürich wird berichtet, daß,
die Gasthöfe und Fremdenheime fast ständig überfüllt
sind . Auch der Durchgangsverkehr nach Italien hats
sich wieder beträchtlich gehoben. ^

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Uebertritt zu den Leutschnationalen . Ter preußische

Abgeordnete Wiedamnn ist aus der Deutschen Volks¬
partei ausgetreten und zur Teutschnationalen Partei
übergetreten.

Ein Württemberg«* aus Bayer « ansgewiesen . Ter
seit vier Monaten in Landsberg in Schutzhaft gewesene
württ . Staatsangehörige Albert Stier ist aus Bay¬
ern ausgewiesen worden . Ter Ausweisungsbefehl ist
damit begründet , daß bei der bestehenden Hochspan¬
nung die Anwesenheit Stiers eine Gefahr für die
Sicherheit des Staates bedeuten würde . (Das ist wieder
ein bayerischer Verfassungsbruch.)

Baron von Keller - ei Huhmans . Ter deutsche Ge¬
sandte in Brüssel , von Keller , wurde vom Außen¬
minister Huhmans empfangen.

Morgan in Frankreich . Ter amerikanische . Finanz¬
mann Morgan ist in Cherbourg eingetroffen . Das
„Echo de Paris " versichert, Morgan beabsichtige, per¬
sönlich die Ausführung der zwischen amerikanischen
und französischen Banken getroffenen Maßnahmen zum
Zwecke der Wiederaufrichtung des Frankens zu über¬
wachen.

Neuwahlen in Frankreich . Auf eine Anfrage eines
Senators erklärte Poincare im Senat , daß die Neu¬
wahlen noch vor Ende Mai stattfinden werden.

Erdbeben in Peru . Ter „Eclair " meldet aus San¬
tiago , daß an der Grenze von Peru ein schweres Erd¬
beben stattgefunden habe, das erheblichen Schaden an¬
gerichtet hat.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Samstag , 13 . März:
<Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk .)
i Geld : Brief:

Amsterdam 100 Gulden 156,11 156,89
Brüssel 100 Franken 16,66 16,74
Christiania 100 Kronen 56,76 67,04
Kopenhagen 100 Kronen 65,04 65,36 ,
Stockholm 100 Kronen 110 . 72 111,28
Italien 100 Lire 18,06 18,14
London 1 Pfund Sterling 18,005 18,095
Neuyork 1 Dollar 4,19 4,21
Paris 100 Franken 20,05 20,15
Schweiz 100 Franken 72,82 73,18
Spanien 100 Pesetas 54,36 54,64
T .-Oesterreich 100000 Kr. 6,08 6,12
Prag 100 Kronen 12,21 12,29

Das neue Silbergeld . Kurz bevor der am 6 . Juni
'1920 gewählte Reichstag in der Versenkung verschwun¬
den ist , hat er noch den Gesetzentwurf über die Aus¬
prägung von Reichssilbermünzen angenommen . TaS
Reich wird ermächtigt, pro Kopf 5 Mk . Silber auszu¬
prägen , das entspricht etwa einer Summe von 300
Goldmillionen Silbergeld . Vor dem Kriege betrug di«
Quote des Silbergeldes pro Kopf 20 Mk . Neck; ll maih
daß der augenblickliche Zahlungsmittelumlcru ; etwa 2,7
Milliarden Goldmark beträgt , so würde durch den Um¬
lauf von 300 Millionen Goldmark an Silbermünzen
der Gesamtzahlungsmittelumlauf sich etwa um ein
Neuntel vergrößern . Es ist ausgeschlossen, daß dis
deutsche Volkswirtschaft mit einem Schlag diese neu«
Zufuhr an Zahlungsmitteln ohne Verdaitlingsstörungen
in sich aufnehmen kann , selbst wenn man für diq
nächste Zeit mit einer allmählichen Steigerung de«
Produktion rechnet . Es wird also darauf . anäommen,
die Inflation an Silbergeld zu vermeiden . Das kann
dadurch geschehen, daß man zum Beispiel Notgeld aust
ruft zur Einwechslung in Silbergeld , oder ober man
behält bei den Steuercingängen alte Zahlungsmittel
in Höhe von 300 Millionen Goldmark ein , oder aber
man legt eine innere Anleihe in derselben Höhe aufs
Unter diesen Umständen wird man gegen Ille Ausprä¬
gung der Silbermünzen nichts einzuwenden haben,
insbesondere auch deshalb , weil dem Reich ein finan-«
zieller Gewinn durch die Prägekosten zufließt ; denn
die neuen Silbermünzen werden sich zu 50 Prozent
aus Silber und zu 50 Prozent aus Kupfer zusammen^
setzen.

Die Stuttgarter Jr' gosi-Edclmesse, bewährt als ein
Faktor des wirtschaftlichen Wiederaufbaus in den Be.
zirken der Edelmetallverarbeitung , trat am 14. März
zum rebnten Male , nunmehr im Zeichen der Wert-



«Beständigkeit , zusammen . Sie tzat Den Sturm Der IN-
lflation überdauert und überwand alle Schwierigkeiten
!der Zeit . Sie konnte sie überwinden, weil ihre Not-
iwendigkeit für die Belebung der Industrien , denen sie
dient , wie für den Absatz der Edelwaren schon durch

itzie fünf Jahre ihres Bestehens erwiesen rst. Auf
der „Jugosi "wird konzentriert weitergegeben , was

'die deutsche Edelmetallindustrie an Neuherten und
«Qualität bringt . ^ .

Freiburger Weinbörse , 13. Marz . Auf der Börse
Ikonnten trotz eifriger Nachfrage mangels Einigung über
' die Preisfrage nur einzelne Posten abgesetzt werden.
So z . B . 30 HI . Kaiserstühler 22er zu 52 Mk . pro

-Hl . , sowie ein Posten Markgräfler mittlere Lage 21er
jund 22er zu 160 Mk. Pro Hl. Branntwein war reich,
«lich angeboten.

Fellverkauf. Ter von zehn oberschwäbischen Jagd-
lverwaltungen in Wolfegg veranstaltete Verkauf von
Wildfellen , der sog . Allgäuer Pelzmarkt, war gut
Übesucht , die Stimmung flau . Verkauft wurden zu fol¬
genden Durchschnittspreisen Pro Stück : 1 Edelmarder
:(94 Mk.) , 3 Steinmarder (66 Mk .) , 94 Füchse 30,78
,Mk .) , 6 Iltisse (20,20 Mk.) , 24 Dachse (13,98 Mk. ,
!907 Feldhasen (1,16 Mk .) , 325 Rehe ( 3,68 Mk .) , 55
«Hirsche (8,23 Mk.) , 19 Gemsen ( 7,15 Mk .)

Stuttgarter Marktpreise vom 14 . März . Im Klein-
«verkauf kostete junges Gemüse ausländischer Herkunft:
«Kopfsalat 40—50 (alles in Goldpfennig) , Endiviesalat
'60—80, Blumenkohl 50— 200 das Stück, Weißkraut 25
Ibis 30, Tomaten 200 , neue Maltakartoffeln 50 das
!Pfd ., Radischen 40— 50 das Bündchen , junge Erbsen
'in der Schote 250 das Pfd . , Karotten 200 der Bund,
frische Eier 12—14 . Italiener und Steiermärker 13

vas Stück , yett : Danvvvtter and ZentrlfussenvNttsv 'MS
bäuerlichen Betrieben 190, Molkerei - und Tafelbutter
220—240, feinste holl . Süßrahmbutter 270 , amerika¬
nisches Schweineschmalz 74—80, dänisches 85—95, Mar¬
garine 60- 85 , Kokosfett 56- 70, Salatöl 100—120.

Winnenden, 14. März . Dem Fruchtmarkt wa¬
ren 209 Ztr . Weizen , 208 Ztr . Haber, 35 Ztr . Dinkel,
15 Ztr . Gerste und 5 Ztr . Roggen zugesührt. Preis
pro Ztr . : Weizen

'
10,5 —11,5 , Haber 8— 8,6 , Dinkel

9— 10,5 , Gerste 10—11 , Roggen 10 Mk. — Tie Zu¬
fuhr auf dem Schweinemarkt betrug 49 Milch-
fchweine und 15 Läufer . Preis pro Stück 30—32
bzw. 50- 60 Mk.

Bad. Marktberichte. Pforzheim: Für ein Pfd.
Lebendgewicht wurden bezahlt: Ochsen und Rinder 1.
Klasse 42—46, 2 . Kl . 32—38, Farren 28— 37 , Kühe
20—30, Schweine 72— 75, Kälber 55—60 Pfg . —
Donaueschingen: Läufer kostöten 70—100 und
Milchschweine 25—45 Mk. das Paar . — Haslachi. K . :
Preise für Ochsen 625— 1100 , Kühe 400—600 , Rinder
220—250, Kalbinnen 460—620 Mk . — Ue Herlin¬
gen: Milchschweine kosteten 42— 56, Läufer 72—105'

* Freudenstadt , 15 . März. lHolzerlöse. ) Bei dein gest¬
rigen Stammholzverkauf des Forstamts Stein¬
wald wurden durchschnittlich144,5 Prozent der Grund¬
preise bezahlt. — Das Forstamt Freudenstadt erzielte
für Tannen 150 Prozent, für Forchen 135 Prozent ; das
Forstamt Schönmünzach 138 Prozent ; das Forstamt
Baiersbronn 146 Prozent. — Bei dem in Verbin¬
dung mit dem vorstehenden Verkauf abgehaltenen Stamm¬
holzverkauf der W ald Lnspektion Freudenstadt
wurden durchschnittlich 149 Prozent erlöst.

Nachrichten.
Ein großer Erfolg der Rechtsparteien.

WTB . Berlin , 17 . März. Den Blättern zufolge
ben bei den gestrigen Stadtverordnetenwahlen in Potsdam
die Rechtsparteien einen großen Erfolg zu verzeichnen , st.
a . erhielten die Deutschnationalen 11950 und die Vereinig¬
ten Sozialdemokraten 3392 Stimmen. An der Wahl be¬
teiligten sich etwa 75 Proz . der Wahlberechtigten.

Eine neue Verhaftung.
WTB . München, 16 . März . Der Landtagskandidat

des völkischen Blocks , LudwigAschner, ist in seiner Wohnung
verhaftet worden . Als Grund hiefür werden seine Aul¬
führungen in einer Versammlung der Völkischen im Bürg«.
bräukeller bezeichnet.

Pellet P.
WTB . Paris , 17 . März . General Pellet, der ,hr-

malige französische Oberkoininissar in Konstantinopel, ist
gestern Vormittag in Toulon gestorben.

Vom Schicksal ereilt.
WTB . Berlin , 16. März . Nach einer Zeitungsmel¬

dung aus Wiesbaden erschoß sich der Separatist Wem-
gäßner gestern kurz nach seiner Rückkehr aus Luxemburg
in dein Augenblick , als deutsche Polizeibeamte in dar
Zimmer eindrangen , worin er sich verbarrikadiert hätte.
Weingäßner war wegen verschiedenerStraftaten zu 20 Jahren
Gefängnis verurteilt und aus dem Gefängnis entflohen

Für die Schristleitxäg vrrantmartüH : Ludwig La«k.
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^ dlolar, ttsr Unbeweibte.
(liniere Partie)

Ls bandelt sick, wie bereits angedeutet, nickt um
jenen ^ dolar, von dem cker vickter sinZt : , 1Vie ^do-
lar dock selig war, als 1km cker Ztorck ein Lind 86'
bar"

, sondern um den bewirkten ^ ckolar, der suk das
viiklerwort ^ Hühneraugen Zroü und klein , beseitigt
Lukirol allein " eingescbworen und im übrigen ein
eingeilei : ck !er und innerlick bereits einZerosteier
dunggeselle ganr ohne kreiersküöe ist . Oeskalb bat
ikm auck kein liebendes äVeib das Lukirol -kukbaä
kerZeriebtet , sondern eine ZleicbaüItiZe 2immerver-
rnieierin Das ändert aber nickts an der Tatsache,
dak es eine rvabre Wohltat , kür seine mit Hühner¬
augen bewachsen gewesenen , aber da von befreiten
(siebe weiter unten ) kuLe ist.

OeZen 8cbWitzen, ^ nscbwellen, Lrennen uni
äVundlaufen der küLe ist das Lukirobkukbad ein aus-
xi626ioknetes Nittel. Das Xukirol-kukbad reinigt dis
püke ^ut , aukerdem aber stärkt es blerven , lAuskelu
und 8e : nen.

Das XukiroI.HüknerauAen -flklaster stillt sofort che
Lrälsticbstenlckühtteraugensckinekxenund entkernbselbst
alte Ickübne auZen schmerzlos und gekakrlos in wen!'
^en Laoen.

Oeide Lräoarate sindstn allen Zrökeren Apotheken
und wirklicken palck-OroZerien2u dem überaus billlzeirkreise von nur 60 OoIdpkenniZen je kackunZ erhältlick.

IVkanobe kirmen iükren die guten Lukirol-kadrikaie
mitunter nur sur ^ nIockunZ der Lundsckakl , der sie
dann um des gröberen Verdienstes willen minder-
wertige L-adenbüter aukrureden suchen.

Lteiden 8ie solcbe unreellen Oesckäkte und addte»
8le beim Linkauk Zsnau auk den Xrmen Lukirol uacl
die 8cbutzmarke » llabn mit kuk " .

V^icktig ! Verlangen 8is die aukklärende und
überaus lekrreicbe Lroscbüre „Die rictiti^e kukpiiege

",
die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei
rusenden.

Unsere unter der Leitung eines 8anitätsrate»
siebende „äVissenscksktlicke Abteilung- ertellt gegen
Linsendung von Rückporto kostenlos Kat und Aus¬
kunft über alle kragen, die sick suk kuvpklege und
kukleiden belieben.
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